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Ein unmöglicher Verschlag
Die Tribut -Gläubiger tagen ohne deutsche

6 ? . Lausanne, 30. Juni . Die fünf Hauptgläubigermächte
der Laufcmner Reparationskonferenz haben am Donnerstag
nachmittag unter sich getagt, um der deutschen Delegation
einen Vorschlag für eine Reparationsregelung zu machen. Die¬
ser Vorschlag ist der deutschen Delegation noch nicht zugegan¬
gen, sodaß die deutsche Stellungnahme sich dazu auch noch nicht
übersehen läßt.

lieber den Vorschlag wird aus französischer Quelle eine
Darstellung gegeben, aus der sehr scharf hervortritt , wie stark
der Einfluß des „unbekannten Faktors Amerika" aus die Rech¬
nung wirkt, mit der die Lausanner Reparationskonserenz ab¬
geschlossen werden soll.

Der Vorschlag der Gläubiger enthält:
1. die bedingte Zusage der Annullierung der Repara-

tionsansprüche, wenn Deutschland sich bereit erklärt, folgende
Verpflichtungen z« übernehmen:

a) In einen zu bildenden Gemeinschaftsfonds eine größere
Summe — wie es heißt, etwa 1 Milliarde Gol - mark — etnzu-
zahlrn. Die Form und Berwendungsart dieses Gemeinschafts¬
fonds, an dem sämtliche Staaten Mitwirken sollen, würden
späteren Beratungen überlassen bleiben.

h) Deutschland soll sich zur Zahlung einer Restsumme,
die als Ausgleichssumme gedacht ist, verpflichte« . Diese Rest¬
summe würde sich nach der Berechnung der Alliierten auf
1 Milliarde « Gotdmark belaufen , kann jedoch auch « och bedeu¬
tend höher, auf 7 oder 8 Milliarden , steigen, da gerade in ihr
Ser Unstcherheitsfaktor Amerika steckt.

Die Restsumme soll nämlich zum Ausgleich der nach den
Verhandlungen zwischen Amerika und seinen Schuldnern noch
verbleibenden amerikanische« Forderung an seine europäischen
Schuldner dienen. Die Höhe dieser Restzahlung mutz deshalb
als vollständig fiktiv angesehen werden, da über den Ansgang
öer amerikanisch-europäischen Schuldenverhandlungen höchstens
Vermutungen bestehen können, dem wollen die europäischen
Gläubiger in ihrem Vorschlag an die deutsche Delegation auch
Rechnung tragen , indem sie in ihrem Interesse nämlich vor¬
sehen:

2. eine Schuhklausel oder „clause de sauvegarde". In dieser
Schutzklausel soll vorgesehen werden, daß Deutschland sich ver¬
pflichtet, über die Restzahlung hinaus noch wertere Zahlung
Zu leisten, falls die Amerikaner von ihre« europäischen Schuld¬
nern einen größeren Betrag verlange « sollten , als die Rest¬
summe ausmacht.

Wie aus Kreisen der Gläubigermächte verlautet , hat man

Vertreter und verlangen Abfchlutzzahlnug
sich zu dieser Schutzklausel gezwungen gesehen, weil aus diplo¬
matische Anfrage in Washington , wie sich Amerika zu einer
Streichung der Reparationen und zur Frage der Schulden¬
regelung Verhalten werde, die kühle Antwort erfolgt sei, die
lediglich den Hinweis ans die in den mehrfachen öffentlichen
Erklärungen des Präsidenten und des Senats bereits bekannte
Haltung der Vereinigten Staaten enthielt.

In den Gläubigerkreisen ist man sich anscheinend über die
Schwierigkeiten im Klaren , die der Annahme eines solchen
vagen Vorschlags mit so viel unbekannten Größen im Wege
stehen, und erklärt deshalb auch. Laß dieser Vorschlag evtl, nur
als „provisorisches Schema" in Len Schlußbericht der Konferenz
ausgenommen werden soll, der übrigens nur „Empfehlungen"
enthalten wird. Dieser Schlußbericht wird, falls es zu keiner
Einigung über diesen Gläubigervorschlag mit Deutschland
kommt, ebenfalls schon im Laufe der Nacht zum Freitag fer¬
tiggestellt werden können.

v. Pape « lehnt ab
Der französische Ministerpräsident Herriot stattete Don¬

nerstag abend dem Reichskanzler v. Papen vor seiner Abreise
nach Paris einen längeren Besuch ab und besprach sich ebenso
noch einmal mit Macdonald.

Die Konferenz scheint nach Len Besprechungen im Lanfe
des heutigen Tages nun bei dem Kampf um Ziffern , Zahlungs¬
bedingungen und Textentwürfe angelangt zu sein. Während
des Tages sind der deutschen Delegation mehrfach Vorschläge
der Gläubiger wegen der Regelung der Reparationen gemacht
worden. Sie ließen aber alle die endgültige Entscheidung und
die definitive Regelung der Reparationsfrage , die Deutschland
in Lausanne anstrebt, noch offen und sind deshalb, wie in un¬
terrichteten deutschen Kreisen erklärt wird, von der deutschen
Delegation auch alle zurückgewiesen worden, weil durch ihre
Annahme die Unsicherheit, die setzt über der gesamten Welt¬
wirtschaft infolge der ungeklärten Reparationssrage lastet,
nur verlängert werden würde.

Auf deutscher Seite dementiert man noch einmal aus das
Nachdrücklichste die Gerüchte, die davon wissen wollen, daß die
deutsche Delegation ihrerseits ein Angebot gemacht habe.
Reichskanzler von Papen wird mindestens bis Samstag noch
in Lausanne bleiben. Man nimmt an, daß die Besprechungen
nach Herriots Rückkehr am Samstag wieder ausgenommen
werden können und die Konferenz unter Umständen an diesem
Tage auch zu Ende gebracht werden kann.

Notverordnung über NeichShaushalt
unterzeichnet

Berlin,  30 . Juni . Der Reichspriisivent hat heute vor¬
mittag den Etat durch Notverordnung verküni>et. Die „Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten über die Verwaltung der Ein¬
nahmen und Ausgabe « des Reiches im Rechenschaftsjahr 1932",
ein 16 Seiten langes Dokument , wird morgen im Reichsanzei¬
ger publiziert werden.

Süddeutfchland im Reichsetat
Berlin , 30. Juni . (VdZ.) Im Haushalt des Reichsernäh¬

rungsministeriums werden für die Förderung des Weinbaues
und die Bekämpfung von Schädlingen des Weinbaues 1,5 Mil¬
lionen RM . bewilligt. Die Mittel sollen vor allem zur Um¬
stellung des Weinbaues ans die amerikanische Unterlagsrebe
wwst zur wissenschaftlichen Erforschung und praktischen Durch¬
führung der Rebenveredelung, Weinbehandlnng usw. betreffen¬
den Fragen und zur Bekämpfung der Schädlinge des Wein¬
baues und seiner Krankheiten verwendet werden. Es wird
>m Etat mitgeteilt , daß die im Jahre 1930 begonnene Um¬
stellung der in Baden und der Pfalz vorhandenen Hybriden
auf amerikanische Unterlagsrebe einen Zeitraum von minde-
stMs6 Jahren erfordert . Im vorigen Jahre waren nahezu
MM RM . mehr für den gleichen Zweck angesetzt.
y, . Jm Haushalt des Reichswehrministeriums werden 850 000
Eihsmark bereitgestellt für den Neubau einer Kaserne für
den Stab und die 1. Kompagnie der 7. Kraftsähräbteilung in
Lunchen, die Vergrößerung des Exerzierplatzes Nenhaus bei
^"golstadt um 110 Hektar und die Herrichtung dieser Fläche
als Exerzierplatz. 519000 Mark stehen als zweiter Teilbetrag
zur Verfügung für Um- und Ergänzungsbauten und Geräte¬
ausstattung in der Kaserne der 7. Fahrabteilung in Landsberg
am Lech. — Ferner ist ein Schlußbetrag von 120100 Mark in
den Haushalt eingesetzt für die Munitionsanstalt Deschina bei
-̂ ngolstM, Es handelt sich um den Ausbau und die Ver¬
größerung von Hallen.

Im Haushalt des Reichsinnenministeriums ist der Beitrag
>ur das Deutche Museum, in München auf 201700 Mark fest¬
gesetzt, der für das Germanische Museum in Nürnberg aus
Ao 700 RM . Mit Rücksicht ans die Gehaltskürzungen sind die
-oeiträge etwas geringer als im Vorjahre.

Im Haushalt des Verkehrsministeriums ist ein erster Teil¬
betrag von 30000 RM . für die Herstellung einer eisernen
^rammerspnndwand mit Rückhaltewand an der Nordseite der
^Meuse Mainkur vorgesehen, ebenso werden 90000 RM . für
me Erneuerung des Wehrs der kanalisierten Altmühl bei
untereggersberg neu angefordert . — Für die Umkanalisierung

des Untermains ist ein 7. Teilbetrag von 4,5 Millionen vor¬
gesehen. Für die Regulierung des Rheins zwischen Straßburg-
Kehl und Jstein ist ein 3. Teilbetrag von 2 375000 Mark ein¬
gesetzt.

Im Haushalt des Reichsfinanzministeriums wird ein d.
Teilbetrag von 77 800 Mark angefordert für den Ankauf eines
früheren militärischen Dienstgebäudes für das Stuttgarter
Landesfinanzamt.

Für den Ankauf eines Hauses für das Hauptzollamt und
das Zollamt in Konstanz stellt der Haushalt 56 OOO RM . bereit;
der Betrag dient zur Auszahlung des Kauspreisrestes und
der Nebenkosten.

128 Millionen Ueberbrückungskredit
für das Reich abgeschlossen

Berlin , 30. Juni . (Eig . Meldung .) Wie wir ernähren,
hat das Reich in den letzten Tagen über einen Ueberbrückungs¬
kredit verhandelt, der den Zweck hat, über den Juni -Ultimo
hinwegzuhelfen. Die Verhandlungen sind auch bereits zum
Abschluß gekommen. In unterrichteten Kreisen verlautet , daß
der Kredit sich auf 125 Millionen beläuft. Dieser Betrag reicht
vollkommen aus , um alle Zahlungen für den Monat Juli
stcherzustellcn. Die Rückzahlung erfolgt bis Ende des Rech¬
nungsjahres . Der Kredit wird von dem Bankenkonsortium
bereitgestellt, mit dem das Reich auch in früheren Fällen zn-
sammengearbeitet hat . Die Verhandlungen sind natürlich auch
diesesmal durch Vermittlung der Reichsbank geführt worden.

Damit ist die Kreditaktion zum Abschluß gekommen, die
wir bereits vor einigen Wochen angekündigt haben. Damals
wurde berichtet, daß man schon für die beiden letzten Ultimo
mit der Notwendigkeit eines solchen Kredites gerechnet hatte.

Wichtiges Geständnis zum Kreuger »Prozetz
Stockholm, 30. Juni . Der Krcuger -Direktor Lange, dessen

Funktionen darin bestanden, als Buchhalter und Direktor für
die „Lust"-Gesellschaft Garanta aufzntreten , hat, durch das
von der Polizei gesammelte Beweismaterial erdrückt, nunmehr
ein Geständnis darüber abgelegt, daß er nach dem Selbstmord
Kreuzers in diesem Jahr die Bücher selbst angesertigt hat,
welche die angeblichen Rechenschaften Garantas enthalten . Aus
dem Polizeirapport über Garanta und das fingierte Verhält¬
nis dieser Gesellschaft zur Zündholzgesellschaft geht deutlich
hervor , daß auch die Zündholzgesellschaft ruiniert ist.

Man erhält von einem für Kreuzers Rechnung im Jahre
1923 seitens eines Beamten geschriebenen Promemorial Kennt¬
nis , aus welchem hervorgeht, daß ein Bankdirektor bereits da¬
mals die Kreugergeschäfte mit prophetischem Scharfblick be¬
urteilte . Das Promemorial wurde von den Kreugerbeamten
als ein Kuriosum betrachtet und mit Achselzucken als reine
Lüge abgesertigt.

Wozu das Mich Geld hat!
Ausgabe « aus Kosten des Mittelstandes — 259 06« RM.
für nicht erfundenen Fernschreiber — Gehaltsausgaben
von 146 56« RM . — Die Berliner Blumentopf -AG . —

566« RM . für die Sauerkrautfabrikanten «sw.

i8- Der Rechnungshof des Deutschen Reiches veröffentlichte
unlängst in den Reichstagsdrucksachen die Ergebnisse seiner
Prüfung über die Reichshaushaltsrechnung von 1930. Es wird
sicherlich jeden interessieren, wie die Gelder der Steuerzahler
recht unzweckmäßig ausgegeben wurden und wie gerade Unter¬
nehmungen gestützt wurden , die ausgerechnet den Mittelstand
chwer schädigten. Man höre:

Wie ein roter Faden durchzieht den ganzen Bericht die
Handhabung von Subventionen , 1928 gab es z. B . 45 Haus-
drnckereien bei Reichsbehörden mit insgesamt 71 beamteten
Personen und 174 Lohnempfängern . Trotz vieler Verhand¬
lungen und Bemühungen wurde ihre Zahl nur um 5 ver¬
mindert . Dem Auswärtigen Amt untersteht die Eildienst
G. m. b. H. Obwohl sie sich sehr gut rentiert , gehen an das
Reich nur 5000 RM . als Gewinn , während der Rest zur
Finanzierung eines Erfinders hergenommen wird, der einen
wirtschaftlichen brauchbaren drahtlosen Fernschreiber kon-
truieren will. Die Aufwände belaufen sich bis 1930 auf rund

250 000 RM ., ohne daß Aussicht aus die praktische Verwertung
dieser Erfindung besteht. Weitere Beträge werden unter der
Hand ohne Kontrolle des Reichstages verwertet , z. B . in
Tantiemenausschüttung , Abfindungen, Zuschüsse an die In¬
dustrie- und Handelszeitnng nsw.

Die Kreditgemeinschaft gemeinnütziger Selbsthilfeorgani¬
sationen Deutschlands G . m. b. H. verfügte 1930 über den
recht beträchtlichen Betrag von rund 13 Millionen RM . Seit
1927 wurden rund 33 Millionen RM . an Darlehen und Be¬
teiligung verausgabt . Der Rechnungsunterausschnß spricht
davon, daß von den Lurch die Kreditgemeinschaft verwalteten
Mitteln 30—50 Prozent als Verlust angesehen werden müssen.
Der eigentliche Gehaltsetat beansprucht sage und schreibe
140500 RM.

Dem Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
untersteht eine Anzahl von durch das Ministerium finanzier¬
ten Gesellschaften. Von der Deutschen Gartenbaukredit AG.
und der Berliner Blumentopf A.G . bis zur Ostpreußischen
Fleischwarenwerke A.G . handelt es sich ausschließlich um
Gründungen , die dem Reich Geld kosten, ohne daß sie sachlich
einen Nutzen ergaben.

Ein wenig erfreuliches Kapitel ist die Subventions - und
Fondswirtschaft bei den einzelnen Ministerien . Das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat allein im
Rechnungsjahr 1930 rund 250 Arbeitsausschüsse, Arbeitsge¬
meinschaften, Gesellschaften, Genossenschaften, Institute , Ver¬
eine und Verbände, Seminare und Anstalten, aber auch an
einzelne Wissenschaftlerganz erhebliche Mittel verteilt . Was
insbesondere sich Reichsbehörden bei Wohnungsbauten leisteten,
ließe sich in besten Zeiten kaum recht-fertigen. An grotesken
Subventionen seien einige besonders erwähnt : Unterstützt
wurde z. B . der Verband ländlicher Hausfrauenvereine zur
Veranstaltung eines Sportlehrerkurses , dann der Bund deut¬
scher Tabakgegner, das Deutsche Hochzelt des Internationalen
Ordens der Rechabiten, das den Antialkoholismns propagiert;
die Unterstützung des Reichsverbandes deutscher Sauerkraul¬
fabrikanten , dem mit 5000 RM . die Verbreitung von Koch¬
rezepten für Sauerkraut finanziert wurde.

Die Liste von Mißständen in der Ausgabenwirtschaft der
Reichsverwaltung ließe sich, wie der „Deutsche Süden " dazu
bemerkt, beliebig weitersühren . Wie bei allem, was vom Reich
ausgeht , läßt sich auch hier eine unverkennbar zentralistische
Note feststelken. Der Rechnungsunterausschnß gibt sich keine
Mühe , den zentralistischen Mißständen nachzugehen. Alle
Länder und ihre Vertretungen im Reich müßten hier ähnlich
wie in der Frage der Reichsausträge darauf bedacht sein,
den unsympathischen Praktiken nachzugehen und aus drin¬
gendste Abhilfe hinzuarbeiten.

Bayerns Haltung zur Notverordnung
München, 30. Juni . (Eig . Meldung ) Eine amtliche Stel¬

lungnahme der bayerischen Regierung zur Reichsnotverord¬
nung liegt noch nicht vor. Für heute abend ist eine Minister¬
besprechung angesetzt worden, der eine Beschlußfassung durch
einen Ministerrat frühestens am Freitag folgen könnte. Die
Ministerbesprechung wird sich auch mit einer geplanten
Massenkundgebung der SA . am nächsten Sonntag befassen, aus
der Adolf Hitler sprechen soll.

Wie wir von unterrichteter Seite hören, hat die bayerische
Regierung bereits am Dienstag telegraphisch beim Reichsinnen¬
minister Einspruch dagegen erhoben, daß das Reichsinnenmini¬
sterium durch die Reichsnotverordnung als oberste Instanz in
Polizeifragen , wenn auch nur in beschränktem Ausmaß , ein¬
gesetzt würde.

Die Bayerische Staatszeitung zur Notverordnung

München , 30. Juni . (Eig . Meldung .) Die Bayerische
Staatszeitung nennt die amtliche Mitteilung , die das Reichs¬
kabinett der Notverordnung des Reichspräsidenten und der
Verordnung des Reichsinnenministers beigegeben hat, eine in
ungewohnter Form gehaltene ausgesprochen unfreundliche Aus¬
lassung gegen die Länder und insbesondere gegen Bayern . Das
Blatt betont, daß der Versuch der amtlichen Interpretation der
Notverordnung , die Verantwortung für öffentliche Ruhe und
Ordnung trotz stärkster Einschränkung ihrer Polizeihoheit den
Ländern zuzuschieben, ein Vorgehen sei, das die Länder Wohl
einmütig ablehnen werden.



Volizeifragen im wüett. Landtag
* Stuttgart , 30. Juni . In der heutigen Sitzung des Land-

tags kam eine Große kommunistische Anfrage betr. Maßnah¬
men der Polizeidirektion Heilbronn nebst einer nationalsozia¬
listischen Großen Anfrage betr. das Verhalten der Polizei
gegenüber Streikenden beim Bahnbau in Tuttlingen zur Ver¬
handlung . Der Abg . Köhler (Komm .) führte Klage über
das Einschreiten des Heilbronner Polizeidirektors Wilhelm
gegenüber Kommunisten und der Abg. Kiener (NS .) be¬
anstandete das Einschreiten der Polizei beim Bahnbau in Tutt¬
lingen . Der Abg. Murr (RS .) beantragte hiezu, daß bei
künftigen Wirtschaftskämhfen der Arbeiterschaft keine Polizei
mehr eingesetzt werden soll, es sei denn, daß unmittelbare Ge¬
fahr für die Entstehung von Personen - und Sachschaden vor¬
handen ist. Staatspräsident Dr . -Bolz  schilderte die besondere
Aktivität der Kommunisten in Heilbronn mit ihren wieder¬
holten Herausforderungen zu Gesetzwidrigkeiten und war weit
entfernt davon, den Heilbronner Polizeidirektor zu tadeln,
sprach ihm vielmehr die Anerkennung des Innenministeriums
aus . Bezüglich der Vorfälle beim Tuttlinger Bahnbaustreik
beschränkte sich der Staatspräsident auf die Feststellung der
Tatsache, daß sich die von den Nationalsozialisten gerügten
Vorfälle nicht auf württembergischem, sondern auf badischem
Gebiet abgespielt haben. Wirtschaftsminister Dr . Maier  er¬
klärte, daß die Landesregierungen gar keine Einwirkung auf
die Lohngestaltung haben und daß der Streik - gestern zusam¬
mengebrochen sei. Er sei ergebnislos verlaufen und ganz sinn¬
los gewesen. Die Aussprache über die beiden Anfragen zog
sich reichlich in die Länge. An ihr beteiligten sich die Abgeord¬
neten Dr . Bruckmann (Dem .), Weimer (Soz .), Vollmer
(Komm-), Kiener (NS .) und Murr (NS .) Nach weiterer De¬
batte und nachdem zwischenhinein in Nachholung von Abstim¬
mungen der kommunistische Antrag betr. Straffreiheit für
Ilebertretungen gegen das Demonstrationsverbot dem Rechts¬
ausschuß überwiesen, weitere kommunistische Anträge aus der
letzten Woche dagegen abgelehnt worden waren , wurde die
Beratung auf Freitag vormittag vertagt . Es kommen u. a.
Große Anfragen betr. die Lage der Wald- und Holzwirtschaft
sowie Ilmsatzsteuergrenze zur Behandlung.

Arbeitsplan des Landtags

Stuttgart , 30. Juni . Der Aeltestenrat des Landtags be¬
faßte sich heute mit der Geschäftslage des Landtags und war
sich einig , daß noch in dieser Woche der gesamte vorliegende
Beratungsstoff zum Abschluß gebracht werden soll. Am Frei¬
tag findet daher eine Doppelsitzung statt. In der -Samstags¬
sitzung, die schon um 8 Uhr beginnt , wird bis zur vollen Aus¬
arbeitung der ganzen Tagesordnung durchberaten. Dann wird
sich der Landtag bis zum Herbst vertagen.

Würde des Landtags
Stuttgart , 30. Juni . Im „NS .-Kurier" erläßt Landtags¬

präsident Mergenthaler folgende Erklärung : „Im Bericht
der „Süddeutschen Zeitung " über die Landtagssitzung vom
28. Juni wird in einer Bemerkung über den „Altstadtgassen¬
ton der Kommunisten " der Eindruck hervorgerufen , als ob ich
dagegen nicht eingeschritten sei. Demgegenüber stelle ich fest,
daß ich mit den zurzeit geschästsordnungsmäßig zulässigen
Mitteln , nämlich mit zahlreichen Ordnungsrufen und scharfen
Mahnungen die Würde des Hauses zu wahren energisch vor¬
gegangen bin . Im -Gegensatz zum alten Landtag hat man
Lei der Uebernahme der Geschäftsordnung die Bestimmung
über den Ausschluß eines Abgeordneten durch den Präsidenten
nicht übernommen , sodaß zurzeit der Präsident als einzige
Maßnahme der Ordnungsruf zur Verfügung steht, ihm aber
das Ausschlußrecht genommen worden ist. Daß in Zeiten
politischer Hochspannung diese Beschränkung der Präsidenten¬
rechte ein Mißgriff ist, leuchtet ein . Die Kritik der „Südd.
Zeitung " ist umso weniger am Platz, als die Fraktion der
Deutschnationalen und des Bauernbundes der Uebernahme der
Geschätsordnung in dieser die Präsidentenrechte beschränkenden
Form zugestimmt hat. Mir liegt als Präsident alles daran,
die Würde des Landtags zu wahrer- und seine Arbeiten zu
fördern . Dazu gehört aber eine Ausstattung des Präsidenten
mit Rechten, wie sie im Reichstag und in anderen Länderparla¬
menten üblich sind.

Zweiter Erlaß über die Reichstagswahl 1832
* Stuttgart , 29. Juni . Aus Kreisen der Landbevölkerung

ist der Wunsch geäußert worden, in ländlichen Gemeinden

den Beginn der Abstimmungszeit , die in die Erntezeit fällt,
auf 7 Uhr vormittags vorzuverlegen , weil den Landwirten,
ihrerr Familienangehörigen und Dienstboten die Ausübung
des Wahlrechts im allgemeinen nur in der Frühe möglich ist.
Die zur Abgrenzung der Stimmbezirke zuständigen Behörden
(die Oberämter) sind deshalb ermächtigt, in ländlichen Stimm¬
bezirken, in denen mit Erntearbeiten am 31. Juli ds. Js . zu
rechnen ist, den Beginn der Abstimmungszeit auf 7 Uhr vor¬
mittags vorzuverlegen . Ist die Abstimmungszeit -vorverlegt,
so kann sie um 4 Uhr nachmittags , in ländlichen Stimm¬
bezirken mit weniger als 1000 Einwohnern um 3 Uhr nach¬
mittags endigen, wenn mit dem Erscheinen von Stimm¬
berechtigten in größerer Zahl nicht zu rechnen ist; andernfalls
muß sie bis 5 Uhr nachmittags dauern. Von der Ermächtigung,
die Abstimmungszeit abzukürzen, darf nur für Stimmbezirke
Gebrauch gemacht werden, die keinen Fremden - oder Tou¬
ristenverkehr haben. Für Kur - oder Badeorte , Sommer¬
frischen, Ausflugsorte , Gebirgsorte mit Fremden - und Tou¬
ristenverkehr, Orte an der deutschen Reichsgrenze , sowie für
sonstige Orte , in denen mit dem Erscheinen einer größeren
Zahl von Stimmscheininhäbern zur Abstimmung zu rechnen
ist, darf die Abstimmungszeit nicht verkürzt werden.

Ein Sieg-er ..Nassen"
Chicago, 30. Juni . In der Vollsitzung des demokratischen

Nationalkonvents haben die „Nassen" einen gewaltigen Sieg
davongetragen , indem die Aufhehuug der Prohibitionsgesetze
endgültig in das demokratischeParteiprogramm ausgenommen
worden ist.

Es kam zu gewaltigen Begeisterungsausbrüchen als Al
Smith , der Gouverneur Ritchie und der neue Konventions¬
vorsitzende, der Senator Walsh , an etwa 25000 Zuhörer die
Aufforderung richtete, der Prohibition ein Ende zu machen.
Besonders Al Smith wurde mit nicht endenwollenden Ovatio¬
nen gefeiert . Nach seiner Rede war es bereits klar, daß die
für Beibehaltung der Prohibitionsgesetze eintretende Minder¬
heit nicht die geringste Aussicht auf Erfolg haben würde . Die
nach Staaten vorgenormuene Abstimmung ergab denn auch
934Stimmen  für die Abschaffung des berühmten „18. Zu¬
satzes zur Verfassung ", also des Alkoholverbotes , während für
die Beibehaltung der Prohibitionsbestimmungen nur 213
Stimmen zu verzeichnen waren . Besonders überraschend
wirkte, daß gerade die bisherigen Hochburgen der Prohibition,
Jova und Indiana , einstimmig für deren Abschaffung eintra¬
ten. Sogar der Staat Kansas , die berühmte „Wiege der Pro¬
hibition ", war diesmal geteilter Meinung . Nur die Hälfte
seiner Delegierten stimmte gegen die „Nassen". Die einzigen
Staaten , die sich geschlossen für die Prohibition einsetzten,
waren Oklahoma, Mississippi und Georgia mit 70 Stimmen.

Vor der Abstimmung verlas der Vorsitzende, Senator
Walsh, das Programm der Prohibitionsgegner , immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochen. Als er schließlich er¬
klärte : „Wir sind für die Abschaffung der Prohibition !" er¬
hob sich ein geradezu ohrenbetäubendes Beifallsgeschrei , in das
die Zuschauergalerie aus allen Kräften mit einstimmte. Alles
stand auf, die Delegierten schwenkten Fähnchen und veranlatz-
ten einen improvisierten Rundmarsch um die Halle , während
die wilden Begeisterungsausbrüche anhielten . Erst nach 11
Minuten legte sich der Lärm, und die Verlesung des Pro¬
gramms der Prohibitionsbegeisterten konnte beginnen . Es
war jedoch nicht möglich, die Verlesung zu beenden. Ein Orkan
von Pfiffen und Rufen zwang ' den Redner , seinen Vortrag
abzubrcchen.

Franklin Roosevelt hat der Entschließung des demokrati¬
schen Konvents , der sich für die Abschaffung der Prohibition
ausspricht, zugestimmt.
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(13 . Fortsetzung .)
Johannes erhebt sich und geht ans Fenster . Es ist

beinahe hell , und er sieht in dem Spiegel am Fenster¬
pfosten, daß seine Schläfen rot sind. Er löscht die Lampe
und liest noch einmal in dem grauen Licht des Tages die
letzte Seite seines Buches . Dann legt er sich nieder.

Gegen Abend des gleichen Tages hatte Johannes sein
Zimmer bezahlt , sein Manuskript abgeliefert und die Stadt
verlassen . Er war ins Ausland gereist , niemand wußte
wohin.

6.
Das große Buch war herausgekommen , ein Königreich,

eine kleine rauschende Welt von Stimmungen . Stimmen
und Gesichten. Es wurde gekauft , gelesen und weggelegt.
Einige Monate vergehen ; als der Herbst kam, schleuderte
Johannes ein neues Buch hinaus . Was jetzt? Sein
Name kam plötzlich auf aller Lippen , das Glück begleitete
ihn , dieses neue Buch war in weiter Ferne geschrieben
worden , fern von den Ereignissen daheim , und es war still
und stark wie Wein:

„Lieber Leser, hier ist die Geschichte von Didrik und
Jselin . Geschrieben in der guten Zeit , in den Tagen der
kleinen Sorgen , da alles leicht zu tragen war , geschrieben
mit dem allerbesten Willen für Didrik, den Gott mit Liebe
schlug."

Johannes war in fremden Ländern , niemand wußte,
wo , und mehr als ein Jahr verging , ehe es jemand erfuhr.

„Mir ist, als hätte es an die Türe geklopft", sagt der
alte Müller eines Abends.

Und seine Frau und er sitzen still und lauschen.
„Nein , es war nichts", sagt sie dann ; „es ist zehn Uhr,

und es ist bald Nacht."
Mehrere Minuten vergehen.
Da klopft es hart und bestimmt an die Türe , als habe

sich jemand erst richtig ein Herz gefaßt . Der Müller öffnet.
Das Schloßfräulein steht draußen.

„Erschreckt nicht, ich bin es nur", sagt sie und lächelt
furchtsam. Sie tritt ein ; ein Stuhl wird vor sie hingestellt.

aber sie setzt sich nicht. Sie trägt nur einen Schal um den
Kopf und an den Füßen schmale niedere Schuhe, obwohl
es noch nicht Frühling ist und die Wege noch nicht trocken
sind.

„Ich wollte euch nur darauf vorbereiten , daß der
Leutnant im Frühlim kommt", sagt sie. „Der Leutnant,
mein Verlobter . Und er wird vielleicht Waldschnepfen
hier schießen, das wollte ich nur sagen , damit Ihr nicht
ängstlich werdet ."

Erstaunt sehen der Müller und seine Frau das Schloß¬
fräulein an . Noch nie war ihnen etwas gesagt worden,
wenn die Gäste des Schlosses in Wald und Feld auf die
Jagd gingen . Sie danken ihr demütig : wie freundlich war
das von ihr.

Victoria tritt wieder zur Türe zurück.
„Das wollte ich nur sagen . Ich dachte, Ihr seid alte

Leute , da könnte es nicht schaden, wenn ich es euch sagte."
Der Müller antwortet;
„Daß das gnädige Fräulein das tun mochte! Und

jetzt ist das gnädige Fräulein in den kleinen Schuhen sicher
naß geworden ."

„Nein , der Weg ist trocken", sagt sie kurz. „Ich ging
sowieso spazieren . Gute Nacht."

„Gute Nacht."
Sie ergreift die Klinke und geht wieder hinaus.
Da wendet sie sich in der Türe um und fragt:
„Ach, richtig — Johannes , habt Ihr etwas von Ihm

gehört ?"
„Nein , nichts, Dank für die Nachfrage , nichts ."
„Er kommt wohl bald . Ich dachte, Ihr hättet Nach¬

richt."
„Nein , seit dem Frühling des vergangenen Jahres

haben wir nichts mehr gehört . Johannes soll in fremden
Ländern sein."

„Ja , in fremden Ländern . Er hat es gut . Er selbst
schreibt in einem Buch, daß er sich in den Tagen der kleinen
Sorge befindet . Da hat er es wohl gut ."

„Ach ja , ach ja , das mag Gott wissen. Wir erwarten
ihn ; aber er schreibt uns nicht, er schreibt an niemand.
Wir erwarten ihn nur ."

„Er hat es wohl dort , wo er ist, bester, wenn seine
Sorgen klein sind. Ja , ja, meinetwegen . Ich wollte nur
wissen, ob er im Frühling heimkäme. Gute Nacht noch¬
mals ."

„Gute Nacht."
Der Müller und seine Frau begleiteten sie hinaus.

Sie sehen sie erhobenen Hauptes zum Schloß zurückkehren
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Neuenbürg, 30. Juni . Die Gespinnstmotte, ein sehr ge¬

fährlicher Obstbaumschädling, der sich besonders an Apfel - miü
Steinobstbäumen einnistet , hat an denselben schon großen
Schaden angerichtet. Hauptsächlich im unteren Amt ist dieser
Schädling besonders stark aufgetreten . In anerkennenswerter
Weise hat die hiesige Stadtverwaltung die Bekämpfung dieses
Schädlings angeordnet und seit Montag sind verschiedene
Personen mit der Vernichtung desselben in sämtlichen Gewän¬
den beschäftigt. Man konnte sich dabei von den verheerenden
Wirkungen dieses Schädlings überzeugen . Aber auch die

grünen Läuse (Kommaform ) treten besonders stark auf und die
befallenen Blätter sollten ebenfalls entfernt werden. Die
schwarzen Läuse, an den Bohnen vorkommend, bekämpft man
am wirksamsten mit Seifen -Wasser oder Tabakbrühe mittels einet
Pinsels . Sch.

(Wetterbericht .) Schwacher Hochdruck liegt über dem
Festland , während sich bei Irland eine starke Depression zeigt.
Für Samstag und Sonntag ist mehrfach bedecktes und zu ge¬
witterartigen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfelv , 30. Juni . (Aus dem Gemeinderat .) Dem An¬
suchen eines Gemeinderats auf Entbindung von seinem Amt
aus geschäftlichenGründen wurde entsprochen, an dessen Stelle
ist Herr Bäckermeister Friedrich -Senf er  neu in den Ge¬
meinderat eingetreten . Er wurde zu Beginn der Gemeinde-
ratssitzunq vom Vorsitzenden freundlichst begrüßt und willkom¬
men geheißen. Anschließend daran wurde die Vereidigung vor-
geirommen. — In dem Gcmeindegerichtsfall Münzmaier gegen
Aigner auf Schadenersatz wegen Weidenlassen von Schafen in
einer Erdbeerkultur wurde vom Gemeindegericht in voller Be¬
setzung entschieden, daß der beklagte Schäfer zu einem Schaden¬
ersatz von 40 RM . und Tragung der Kosten verurteilt wurde.
— Das Gesuch an den Ausgleichstock wurde vom Vorsitzenden
verlesen und vom Gemeinderat unterzeichnet . Der Gemeinde¬
rat erwartet dringend eine staatliche Hilfe , um für die zahl¬
reichen Wohlfahrtserwerbslosen und Arbeitslosen in unserer
Gemeinde weiterhin sorgen zu können. — Die erledigte Poli¬
zeiwachtmeisterstelle soll zur Neubesetzung ausgeschrieben wer¬
den. — Den Schluß der Sitzung bildeten noch einige Fürsorge¬
gesuche.

Feldrennach, 1. Juil . In der letzten Sitzung des Gemeinde¬
rats wurde der Haushaltplan für das Rechnungsjahr 1936 be¬
raten und festgestellt. Derselbe schließt ab in Einnahmen mit
32 557 RM , (1931: 37 595 RM . und 1930: 47 675 RM .) und in
Ausgaben mit 71087 RM . (1931: 76 053 RM . und 1930:
83 844 RM .). Der A-bmangel soll gedeckt werden durch eine
Gemeindeumlage in Höhe von 18 Prozent mit einem Umlage-
ergebuis von M000 RM . und durch Heranziehung von Rest¬
mitteln im Betrag -von 3000 RM . An Einkommen - und Um¬
satzsteuerüberweisungen sind 10 500 RM . in Aussicht zu neh¬
men. Bezüglich des weiter ungedeckten Abmangels soll ein
Gesuch um Gewährung eines Beitrags zu den Lehrergehältern
und aus dem Ausgleichstock eingereicht werden. Der Voran¬
schlag ist wesentlich beeinflußt durch die schlechten Holzerlöse,
die Heuer noch 15 700 RM . betragen gegenüber 22 OM 3M . im
Jahre 1931 und 41 000 RM . im Jahre 1930. Für Erwerbs¬
losen -, Krisen - u. Wohlfahrtsunterstützung sind 6000 RM . vor¬
gesehen. Der Amtsschaden beträgt 9-300 RM . — In zwei
Brandfällen wird die erforderliche Bescheinigung zur Äus-
bezahlunq von 24 der Entschädigungssumme abgegeben. Die

'Leichenschangebühren werden entsprechend der neuesten Ver¬
ordnung des Justiz - bezw. Innenministeriums festgesetzt. Die¬
selben betragen für die erste und zweite Besichtigung im Ein-
zelfall 1,10 RM . bei Bezug von Wartgeld und 1,60-RM . ohne
Wartgeld . — Der Gemerndercit nimmt Kenntnis von der
Abrechnung über die im Wege der Feldbereinigung durchge¬
führte Notstandsarbeit . Als Grun -dförüerung wurden ins¬
gesamt 1379 RM - gewährt . Nachdem ein Teil des Bereini-
gungsunternehmens abgesteckt ist, soll eine erste Teilumlage
in Höhe von 2 Prozent des Anspruchswerts erhoben werden.
Die Umlageberechnung kommt in einigen Wochen zum Ab¬
schluß. — Anläßlich der demnächst stattfindenden durchgreifen¬
den Gebäudeneuschätznng zur Brandversicherung wurde die
Prüfung und Berichtigung der Gebäudenummerierung voll¬
zogen . Die beiden Parzellen „Hasenstock" und „Holzbachsäg¬
mühle" sollen künftig als -Einzelsitze für sich nummeriert wer¬
den und die auf Markung Feldrennach befindlichen Gebäude
in der „Hässel" in die Gebaudenummerierung von Pfinzweiler
einbezogen werden. Gleichzeitig wird die besondere Numme-

und mit ihren kleinen Schuhen über die Wasserpfützen in
dem aufgeweichten Weg hinwegsteigen.

Ein paar Tage darauf kommt ein Brief von Johannes.
In ungefähr einem Monat , wenn er ein weiteres neues
Buch fertig hat , wird er nach Hause kommen. Es ist ihm
gut gegangen in dieser langen Zeit , eine neue Arbeit war
bald vollendet , das Leben der ganzen Welt war durch sein
Gehirn gewirbelt . . .

Der Müller begibt sich zum Schloß . Auf dem Weg
findet er ein Taschentuch, es ist mit Victorias Buchstaben
gezeichnet, sie hat es vorgestern abend verloren.

Das Schloßfräulein ist oben , aber ein Mädchen macht
sich erbötigt , ihr Bescheid zu bringen , — was es denn sei?

Der Müller sagt es nicht. Er will lieber warten.
Endlich kommt das gnädige Fräulein . „Ich höre, daß

Sie mich sprechen wollen ?" fragt sie und macht die Türe
zu einem Zimmer auf.

Der Müller tritt ein , übergibt das Taschentuch und
sagt : „Und dann haben wir einen Brief von Johannes
bekommen."

Eine Helle Bewegung fährt über ihr Gesicht, einen
Augenblick lang , einen kurzen Augenblick.

Sie antwortet:
„Vielen Dank. Das Taschentuch gehört mir ."

„Jetzt kommt er wieder heim ", fährt der Müller beinahe
flüsternd fort.

„Sprechen Sie laut , Müller ; wer kommt?" antwortet
sie.

„Johannes ."
„Johannes . Ja , was weiter ?"
„Nein , es war nur . . . Wir glaubten , daß wir es sagen

sollten . Wir sprachen darüber , meine Frau und ich, und sie
glaubte es auch. Sie fragten vorgestern , ob er im Früh¬
ling heimkäme. Ja , er kommt."

„Da freut Ihr Euch wohl ?" sagt das Schloßfräulein.
„Wann kommt er ?"

„In einem Monat ."
„Soso . Ja , war es sonst noch etwas ?" .
„Nein , Wir glaubten nur , weil Sie fragten . . . Nein,

sonst war 's nichts mehr. Es war nur dies ."
Der Müller hatte die Stimme wieder gesenkt.
Sie begleitet ihn hinaus . Im Gang begegnen sie ihrem

Vater , und sie sagt im Vorbeigehen zu ihm, laut und gleich¬
gültig:

„Der Müller erzählt , daß Johannes wieder heim¬
kommt. Du erinnerst dich doch an Johannes ?"

(Fortsetzung folgt.)
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rierung der Grundstücke auf Markung Pfinzweiler aufgehoben
und künftig sämtliche Grundstücke beider Markungen durch-
nmmneriert. Für die Gemeindeverwaltung bedeutet dies künf¬
tig eine.wesentliche Geschäftsvereinfachung. — Die beim Freiw.
Arbeitsdienst Beschäftigten haben um Gewährung einer be¬
sonderen Zulage durch die Gemeinde nachgesucht. Es wurde
Len Verheirateten eine tägliche Zulage von 36 Pfg . gewährt-
^ Die Ausbeutung des Gemeindesteinbruchs soll sofort im
öffentlichen Abstreich vergeben werden. — Von zwei Haftpflicht-
sällen und dem Protokoll über die Bachschau an der Pfinz
wird Kenntnis genommen.

Höfen a. Enz , 1. Juli . Am kommenden Sonntag wird
Men im Zeichen des Gesangs und der Musik stehen. Chor-
meistcr Armbrust aus Jspringen , der Dirigent des hiesigen
Sängerbundes, wird mit den von ihm geleiteten Gesangver¬
einen Langenbrand , Hamberg, Vaihingen a. E. und Huchen¬
feld einen Gegenbesuch beim Bruderverein Höfen machen und
bei dieser Gelegenheit eine grosse Kundgebung und Werbung
für das deutsche Lied veranstalten . Der beinahe 166 Sänger
und Sängerinnen zählende, wohlgeschulte gemischte Chor
Huchenfeld wird sich beim Vormittagsgottesdieust mit 2 herr¬
lichen Chören hören lassen. Anschließend an den Gottesdienst
soll auf dem Kirchenvorplatz ein Standkonzert von den oben
genannten Vereinen gegeben werden, bei dem die Musikkapel¬
len Höfen, Vaihingen , Mühlacker, Jspringen und Enzklösterle
Mitwirken werden. Sämtliche Gastvereine werden sich nachmit¬
tags an dem von Sängerbund und Musikverein Höfen gemein¬
sam geplanten Waldfest im Waldteil „Schaibles Aecker" be¬
teiligen. Hoffentlich tut das Wetter mit.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Nur noch wenige
Tage trennen uns vom Gauturnen,  welches am kommen¬
den Sonntag in Calmbach  stattfindet . Was in den Ver¬
einen in stiller Arbeit in der Halle oder auf dem Turnplatz
geturnt und geübt wurde, wird hier der breiten Oeffenklichkeit
in den vielseitigen Wettkämpfen vor Augen geführt, um zu
zeigen, daß nicht die Heranbildung von sogen. „Kanonen " oder
einseitige körperliche Betätigung Zweck und Ziel des deut¬
schen Turnens ist, sondern daß vielmehr die Allgemeindurch¬
bildung des Körpers die Hauptaufgabe unseres deutschen Turn-
ivesens darstellt. Dies kommt beim Gauturnen so richtig zum
Ausdruck in den verschiedenenEinzelwettkämpfen sowohl wie
auch bei den Gesamtvorführungen der Turner , Turnerinnen
und der Jugendturner , welch letztere nachmittags stattfinden
und immer einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen. Schon
der Aufmarsch der Hunderte von Teilnehmern im schmucken
weißen und blauen Turnkostüm der Turner bezw. Turner¬
innen gibt ein farbenprächtiges Bild ab, was dann noch durch
die wechselseitigen Uebungsformen wesentlich gesteigert wird.
Von früh Li8 Uhr ab werden dann die Einzelwettkämpfe am
Geräte und im Volksturnen ausgetragen . Auch hier bietet,
sich für jedermann Gelegenheit, sich über die Mannigfaltigkeit
unseres deutschen Turnens zu überzeugen und wer Interesse
für Schwimmen hat kann sich dasselbe am Samstag nach¬
mittag von 4 Uhr .ab ansehen. Das Geräteturnen war
von jeher der Stolz , des Turners und es wird demselben
in letzter Zeit auch vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt. Man
wird auch hier manch schöne Hebung beobachten können. Die
Meldungen sind den Zeitverhältnissen entsprechend befrie¬
digend. So ist zu hoffen, daß die Besucher des Gauturnens
voll und ganz ihre Besriedigung finden werden. Sch.

Sind Bettlermarken zulässig ? Um dem Bettlerunwesen zu
steuern, sind in vielen Orten sogenannte Bettlermarken ein-
gesührt, die sich in der Folge auch gut bewährt haben. Vom
Geschäftsführer des Badischen Städtebundcs wurde aber darauf
aufmerksam gemacht, daß gegen die Einführung von Bettler¬
marken gewisse rechtliche Bedenken bestehen. Einerseits stellen
die Marken in gewissem Sinne eine Sanktionierung des Bet¬
tels dar ; zum andern ist es zweifelhaft, ob die Bettlermarken
nicht unzulässiges Notgeld darstellen. Der Reichsfinanzmini¬
ster hat sich dahin geäußert , daß, wenn die Bettlermarken aus
Pfennigbeträge lauten , sie zweifellos Notgeld darstellen. Er
hat deshalb empfohlen, die Marken ohne Wertbezeichnung aus¬
zugeben, worauf die einschlägigen Geschäfte unterrichtet wer¬
den müßten, welchen Wert die Marken darstellen. Unter dieser
Bedingung sei gegen die Einführung der Bettlermarken nichts
einzuwenden.

Unsere Kirfchenerute und der Starmatz
Angesichts der großen wirtschaftlichen Bedeutung der

Vogelwelt für den Haushalt der Natur und im besonderen
als unentbehrliche Helferschaft im Kampfe gegen tierische
Schädlinge aller Art kann heutzutage nicht mehr daran
vorübergegangen werden, daß man sich vielfach scheut, Stare
anzusiedeln, weil diese den Obstbäumen, vornehmlich den
Kirschen, schädlich werden. Der Star zählt aber zu unseren
nützlichsten Vögeln ! Es darf nicht vergessen werden, daß
Landwirtschaft und Gartenbau den Star als Vertilger vieler
Schädlinge, wie Engerlinge , Wiesenschnecken, Nacktschnecken,
Drahtwürmer usw., gar nicht entbehren können. Wird der
Star also nicht angesiedelt, so fällt ein großer Nutzen aus,
Aue daß man andrerseits vor Schädigungen durch zuziehende
Staren irgendwie geschützt ist.
, . Es ist unbestreitbar , daß die oft zu großen Flügen ver¬

ewigten Staren vielfach erheblichen Schaden anrichten aber
vabei handelt es sich meistens nicht um die in jener Gegend
^brüteten, sondern um „fremde" Staren , also aus anderen
Bezirken kommende. Nach Lage der Dinge muß nun versucht
Vierden, beiden Teilen, dem Bogelschützer und dem Obstzüchter,
«erecht zu werden.
- Abgesehen von ganz unbedeutenden Schäden der Staren an
Mtbäumen, am Beerenobst und an den Weinreben, bleibt
das schuldkonto des Stares in der Zeit der Kirschen-
s^nte  stark belastet. Man kann es also gut verstehen, wenn
^ Eaumbesitzer auf Abwehr bedacht ist und auch vor schärf-
Iten Mitteln, dem Abschuß, nicht zurückschreckt. Rechtlich liegt

so, daß dem Obstzüchter auf Antrag von der Polizei-
oeyorde die Erlaubnis zum Abschuß der Stare erteilt werden
rann, wenn durch dieselben Schaden angerichtet wird. Da

m den meisten Fällen eine dauernde Beaufsichtigung gar
nicht durchführbar ist, bleibt diese Maßnahme im ganzen ge¬
sehen unwirksam.
>, ist allgemein bekannt, daß man seit Jahr und Tag
ersucht hat, mit Vogelscheuchen aller Art , sinnreich erdacht,

mitunter unsinnig , den Vogelschaden abzuwehren. Das gilt
Ilgens auch für Saatbeete u. a. m. Die Erfahrung zeigt
ik r, aß die Vögel unbekümmert um die Scheuchen gar bald
A .Zerstörungswerk fortsetzen. Die fremdartige Erscheinung

zur Gewöhnung . Das Anpassungsvermögen vieler
tzt groß ! Man denke z. B . an das Vogelleben in der

all r Euschlicher Wohnungen , an die Winterfütterung mit
Erfahrungen und andere Dinge. Als sehr wirksame

^WveckMttel haben sich mit Stroh ausgestopfte Katzenfelle
auch Kaninchenbälge und schwebend aufgehängte Sperber
Habichte bewährt . Einen einfachen, gut wirkenden Ersatz

preist doch nicht vorhandenen Raubvögel erhält man,
^ bine Kartoffel nach drei >Siten lange, bunte Hühner-

anelV - gesteckt werden, daß das Ganze den Eindruck von
^.Äbbrwteten Flügeln und Schwanz eines großen Vogels er-

..^ Empfehlenswert ist es noch, den Standort genannter
Seuchen täglich einmal zu wechseln. M.

Solle « Kinder barfuß laufe « ?
Die moderne Körperkultur hat es mit sich gebracht, daß

das sonst nur auf dem Land übliche Barfußlaufen , wenig¬
stens für die Kinder , auch zur Sommerszeit seinen Einzug
in die Städte gehalten hat . Soll man nun die Kinder barfuß
laufen lassen oder nicht? Sehr ängstliche Eltern lehnen es
entsetzt ab, andere meinen, es gäbe nichts besseres für die
Entwicklung des Kindes, als es möglichst viel und bei jeder
Gelegenheit barfuß laufen zu lassen. Der richtige Weg liegt,
wie meist, in der Mitte . Sehr zarte und anfällige Kinder
muß man allerdings erst auf das Barfußlaufen trainieren,
sonst erkälten sie sich doch. Allerdings wird die Gefahr der
Erkältungen meist überschätzt. Im Gegenteil, der unbekleidete
Fuß hat, wenn er genügend fleißig bewegt wird, eine viel
ungehemmtere und bessere Blutzirkulation als der in den
Schuh eingezwängte. Anders dagegen ist es, wenn man auf
kaltem Boden, vor allem auf Steinboden , barfuß längere Zeit
stützt oder sich nur wenig bewegt. Dann ist allerdings die Ge¬
fahr einer Erkältung unleugbar vorhanden . Man kann in¬
folgedessen nur den Eltern den Rat erteilen, je nach den Um¬
ständen zu Verfahren und dafür zu sorgen, daß ihre Kinder
sich, wenn sie sich barfuß in der Wohnung airfhalten , genügend
fleißig Bewegung machen. Mit Recht weisen viele Aerzte da¬
rauf hin, daß der unbekleidete Fuß gegen den harten Zimmer-
und Pslasterboden nicht genügend Unterstützung hat und bei
Kindern mit schlaffen Gelenken und Bändern infolgedessen
durch das Barfußlausen auf solch hartem Boden die Gefahr
einer Plattfußbildung besteht. Darum ist bei Kindern mit
Neigung zur Platt - oder Knickfußbildung das Warfußlaufen
auf Holz- oder Steinboden zweifellos nicht ungefährlich, und
sie müssen erst durch methodische Fußübungen gekräfvigt wer¬
den, ehe sie es ohne Schaden vertragen . Ganz anders ist es
auf Wald- oder Wiesenboden. Diese Böden sind weicher und
elastischer; durch ihre zahlreichen Unebenheiten üben sie auf
die Fußunterfläche einen energischen Reiz aus , so daß sich die
MuÄkeln und Sehnen kräftig zusammenziehen müssen. Man
kann geradezu behaupten, daß das Barfußlaufen auf solchem
Naturboden ein ideales „Fußturnen " darstellt. Der Fuß kräf¬
tigt sich zusehends und darum kann Barfußlaufen auf Natur¬
boden als eines der wirksamsten Mittel zur Bekämpfung von
Fußfchäden nicht warm genug empfohlen werden.

Württemberg
* Calw , 30. Juni . (Seltene Pflanzenart .) Auf einer

moorigen Wiese im oberen Teil des Schleiftäles unweit der
Gemeinde Stammheim ist kürzlich das Auftreten des Woll¬
grases, einer bis dahin in unserer Gegend noch nicht oder nur
selten beobachteten Pflanzengattung bemerkt worden. Das
Wollgras , auch Binsenseide genannt , tritt , so schreibt das „Cal-
wer Tagblatt ", in der nördlichen gemäßigten und in der
arktischen Zone auf und findet sich besonders reichlich auf den
Mooren Nordwestdeutschlands, jedoch auch in den Vogesen und
stellenweise im Westschwarzwald.

* Kleinsachsenheim , OA . Vaihingen , 30 . Juni . (Beim Baden
ertrunken .) In Bietigheim ertrank gestern beim Baden in der
Enz der 21 Jahre alte Mechaniker Walter Hauser von hier.
Seit kurzer Zeit arbeitslos , begab er sich vom Arbeitsamt
aus nrit einem Freund nach dem Badeplatz beim Viadukt. Er
war guter Schwimmer und überquerte die Enz. lliahe am
jenseitigen Ufer angelangt , stieß er plötzlich Ruse aus , kämpfte
kurze Zeit mit dem Wasser und sank unter . Nachdem er ge¬
borgen war , wurden umgehend Wiederbelebungsversuche an-
gestcllt, aber ohne Erfolg.

* Stuttgart , so . Juni . (Demonstrationsumzug der SA.
und SS .) Nach Aufhebung des Demonstrationsverbots ver¬
anstalteten heute abend die SÄ . und SS . den ersten Demon¬
strationsumzug . Sie sammelten sich um 8 Uhr auf dem Bis¬
marckplatz, dann marschierten etwa 1000 Leute der SA . und
SS . mit Fahnen , voraus die Musikkapelle, durch die Schwab-
straße und das Schwabtunncl nach Heslach, dann durch die
Böblingerstraße auf den Marienplatz und durch die Heusteig¬
straße zum Wilhelmsplatz, wo der SA .-Gruppenführer v. Ja-
gow den Vorbeimarsch abnahm. Darauf löste sich der Umzug
auf. Er verlief überall völlig reibungslos und ohne jeden
Zwischenfall, so daß die starke Polizeibegleitung nie in Tätig¬
keit treten mußte. Auch der in Cannstatt veranstaltete De¬
monstrationszug verlief völlig ruhig.

* Sindelfingen , 30. Juni . (Nicht alltägliche Danksagung.)
Bürgermeister Wilh. Hörmann erläßt anläßlich seiner Zu-
ruhesetzung folgende, nicht gerade alltägliche Danksagung:
Mit dem heutigen Tage scheide ich aus meinem Amt, das mir
durch das Vertrauen der Gemeindebürger am 21. Mai 1895
übertragen wurde. Es ist mir an diesem Tage innerstes Be¬
dürfnis , herzlichsten Dank zu sagen für all die Liebe und An¬
erkennung und die freundliche Gesinnung, die ich von so vielen
Seiten während meiner nun mehr als 46jährigen Tätigkeit auf
dem hiesigen Rathaus erfahren durfte . Meinen Widersachern
trage ich nichts nach. Wenn ich einmal jemand Weh getan oder
wenn ich Unrecht getan habe, so bitte ich um Verzeihung . Für
das Wohl und Gedeihen meiner Vaterstadt wird auch künftig
mein Herz schlagen. Mit dem Amt und der Bürde lege ich
aber auch die Würde und den Titel nieder und so bitte ich,
mich künftig mit meinem Familiennamen anreden zu wollen.
Ich scheide aus meinem Amt aus mit den Worten Schillers:

„In den Ozean schifft mit tausend Masten der Jüngling ;
Still , auf gerettetem Boot , treibt in den Hafen der Greis ."

Und ferner:
„An dem Eingang der Bahn liegt die Unendlichkeitoffen.
Doch mit dem engesten Kreis höret der Weiseste auf."

Waiblingen , 30. Juni . (Großer Hagelschaden .) Durch den Hagel¬
schlag am Dienstag sind die Hoffnungen der Landwirte wohl größten¬
teils vernichtet. Die gerade in der Blüte stehenden Getreidefelder liegen
wie gewalzt am Boden . Auch im Stadtgebiet hat der Hagel schweren
Schaden angerichtet. Bös gehaust hat der Hagel in den Gärten und
Feldern . Der geringe Obstansatz wurde größtenteils heruntergeschlagen.
Zwischen Großheppach und Grunbach stürzte auf dem glitschrigen
Straßenbelag ein Möbelwagen mit Ausstellungsgütern um. Der
Wagen lag die ganze Nacht über quer über die Straße . Einer der
Mitfahrer wurde verletzt, drei weitere kamen mit dem Schrecken davon.

* Göppingen , 30 . Juni . (Keine Einheitsfront zwischen So¬
zialdemokraten und Kommunisten.) Am Dienstag abend hatten
die hiesigen Ortsleitungen der SPD . und der Gewerkschaften
die Vertreter der kommunistischen Partei zu einer gemeinsamen
Sitzung zwecks Bildung einer Einheitsfront zur Abwehr des
Faschismus eingeladen. Die Verhandlungen scheiterten, da die
kommunistischen Vertreter sich mit Len von der SPD . und den
Gewerkschaften aufgestellten gemeinsamen Richtlinien nicht ein¬
verstanden erklärten und nach Darlegung ihrer Forderungen
die Sitzung verließen.

* Göppingen , 30. Juni . ( Ein unglücklicher Schütze .) Bei
dem in der Nacht zum Mittwoch von einem Göppinger Poli¬
zeiwachtmeister angeschossenenKraftwagenführer handelt es

kür keine null VrulSvnwee«
Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern.
Eine gründliche Zahnreinigung mit Lhlorodont - Zahnpasteund -Zahnbürste,
sowie eine lrästige Mundspülung Mit dem herrlich erfrischenden Lhlorodont.
Mundwasser wirlen wohltuend, verschaffen das Gefühl der Sauberkeit undimmer sedöuv voivs LLLuvi

sich um den verheirateten Viehhändler Karl Straub aus dem
Oberamt Gaildorf , der in Göppingen geschäftlich zu tun ge¬
habt und gegen Fl Uhr nachts aus einem hiesigen Gasthaus
aufbrach, um die Nacht bei seinen Schwiegereltern im nahen
Schlat zu verbringen . Offenbar hatte der verfolgende Be¬
amte, der über die Göppinger Markung hinausging , das Fahr¬
zeug durch einen Schuß in den Reifen noch vor der Ortschaft
Holzheim zum Stehen bringen wollen, wobei aber unglück¬
licherweise der Fahrzeuglenker in den Kopf getroffen wurde.
Die Untersuchung über Len Fall ist noch nicht abgeschlossen.
Die Verletzung, die der Viehhändler davontrug , ist zwar schwer,
doch hofft man, ihn am Leben erhalten zu können.

ttsnüel unri Verkettr
Stuttgart , 30. Juni . (Schlachtoiehmarkt .) Dem Donnerstagmarkt

am Stadt . Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt : — Ochsen, —
Bullen , 53 Iungbullen (unverkauft 30), 4 (l ) Kühe, 13 (3) Rinder,
89 Kälber , 415 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht : Och¬
sen —, Bullen —, Kühe —, Rinder —, Kälber d 36 —39 (letzter
Markt 35—39), c 28 - 34 (30 - 33), Schweine s fette über 300 Pfd.
40 —42 (41—42), b vollfleischige von 240 —300 Pfd . 41—42 (42 bis
43), c von 200 - 240 Pfd . 41 —42 (42 —43), ck von 160—209 Pfd.
38 - 40 (39 - 41), e fleischige von 120—IM Pfd . 36 - 38 (37- 38),
Sauen — Mk . Marktverlauf : Großvieh wegen geringer Zufuhr und
wegen geringen Umsatzes nicht notiert, Kälber mäßig , Schweine ruhig.

Metrie DVsettriettlen
Gelsenkirchen , 30 . Juni . Ein Flugzeug der Essener Flug¬

zeuggesellschaft stürzte heute abend über dem Flughafen aus
einer Höhe von 70—80 Metern in einer Kurve ab. Beide
Insassen wurden schwer verletzt unter den Trümmern des
Flugzeuges hervorgezogen.

Berlin , 30 . Juni . Die Parole der Zentrumspartei für den
Wahlkampf lautet : Zurück zu Brüning , zu seiner nationalen,
kraftvollen außenpolitischen Linie, zu seiner Politik innerer
Ordnung und inneren Friedens!

Berlin , 1. Juli . Auf der Dahne kenterte zwischen Marien¬
lust und Schmetterlingshorst ein Motorboot , das mit 6 Per¬
sonen besetzt war . Zwei Personen konnten bisher gerettet
werden, vier werden noch vermißt.

Berlin , 1. Juli . Wie die „D . A . Z ." berichtet , soll in
Kreisen der Staatspartei die Ahsicht bestehen, mit dem Zen¬
trum Listenverbindung einzugehen. Me Deutsche Volkspartei
soll, wie in politischen Kreisen verlautet , in ein gleichartiges
Verhältnis zu den Deutschnationalen treten.

London , 30. Juni . Im Unterhaus erklärte heute Schatz¬
kanzler Chamberlain , die Regierung beabsichtige, den Zinsfuß
der öprozentigen Kriegsanleihe ab 1. Juni 1933 auf 3F Proz.
herabzusetzen. Die Inhaber der Anleihe würden ersucht wer¬
den, die Anleihe unter den abgeänderten Bedingungen zu be¬
halten.

Moskau, 30- Juni . Am 29. Juni fand eine Unterredung
zwischen dem Mitglied der chinesischen Delegation Wantschengsi
und dem Leiter der Oftabteilung des Außenkommissariats,
Koslowski, statt. Im Verlaufe der Unterredung erfolgte ein
Meinungsaustausch über die von Wantschengsi zur Kenntnis
gebrachte Absicht der chinesischen Regierung , mit der Sowjet¬
union einen Nichtangriffspakt abzuschließen und die Beziehun¬
gen zwischen der Sowjetunion und China wiederherzustellen.

Bombay, 30. Juni . Auch heute kam es wieder zu Zusam¬
menstößen zwischen Hindus und Mohammedanern , die ein'
Einschreiten der Polizei notwendig machten. Die Kämpfe
hatten , als die Polizei eingriff, schon ein so großes Ausmaß
angenommen, daß mit der Schußwaffe vorgegangen werden
mußte, wobei vier Personen getötet und eine verwundet
wurde. Der heutige Tag hat insgesamt 13 Tote und Ver¬
wundete gefordert.

Washington, 30. Juni . Der amerikanische Botschafter in
Tokio berichtet, er fei wegen der Zollerhöhung in Dairen beim
japanischen Außenminister vorstellig geworden. In Washing¬
ton wird betont, man sei nach wie vor nicht gesonnen, die
Mandschu-Regierung anzuerkennen.

Wett un6 L-eden
Kennt Ihr bp» Räuber von Schiller ? Mit dieser Ankün¬

digung machte der Direktor einer herumziehenden Shauspieler-
truppe für seine Aufführung am 21. Dezember 1851 in Bop-
fingen Reklame. Die „Literarisch Welt" hat den ganzen In¬
halt des Theaterzettels dieses köstlichen Direktors aufgestöbert
und mitgeteilt . Er verstand es, sein Publikum neugierig zu
machen und anzulocken, und hätte sicher einen ganz tüchtigen
modernen Reklamechf abgegeben. Der Theaterzettel lautet:
„Kennt Ihr die Räuber von Schiller?" Gewiß, dem Namen
nach, wer sie jedoch nicht kennen sollte, dem will ich einige
Worte darüber sagen: Schiller schieb Las Stück vor achtzig
Jahren in Karlsruhe . Es war damals eine Zeit gerade wie die
jetzige. Man las in Len Zeitungen von lauter Raub und
Mord . Reisende wurden aus ihren Equipagen gerissen und
beraubt , arme Wanderer geplündert, Schlösser und Klöster
angezündet, Deutschland war wie jetzt in großen Schwulitäten.
Das war dem unvergeßlichen Schiller denn doch zu arg , er
wollte ein warnendes Beispiel von der Bühne herab geben
und schrieb die Räuber . Allein, die Zensur fand, daß er zu
weit gehe, sein Stück wurde verboten und er bei Wasser und
Brot auf dem Hohenasperg eingesperrt. Der badisch Gesandte
befreite ihn, und die Räuber durften sogar hierauf in Stutt¬
gart gegeben werden, wo Schiller noch heutzutage als Moor
abgebildet ist. Ich lade Sie ein, Verehrte , das Stück anzufehen,
ich führe es heute auf; genau so wie Schiller es geschrieben
hat- Ich spiele den Franz Moor , den größten schleichenden
Intriganten , den noch die Bühne gesehen hat . Mn Karl spielt
ein Urenkel Schillers, Herr Mächler von Ulm, mit erschüttern¬
der Wahrheit . Ich mache das edle Publikum von Äopfingen
auf die großen 'Schönheiten dieses Trauerspiels aufmerksam.
Die Räuberszenen im Walde sind in gräßlicher Wahrheit hin¬
gestellt. Die Schlußszenen mit Amalie, Franz und dem alten
Moor atmen verwüstetes Familienglück und heuchlerische Tücke.
Die Szene , in welcher sich Franz Moor mit der Schnur von
einem Hute erhängt , spiele ich ganz nach dem Original.

Schweizer, ein Haupträuber , rettet mich, indem er Lurch Las
brennende Schloß hereinstürmt und mich abschneidet. Dafür
kommt Roller direkt vom Galgen mit dem Stricke um den
Hals auf einem Abdeckerkarren— eine herzzerreißende Szene!
Der Auftritt am Hungerturmc wird selbst die stärksten Nerven
erschüttern. Mn Kapuziner spielt Herr Kirchmeher, mehr
age ich nicht. Mn Räuber -Chor singen junge Mlettanten.
Herr Krappler , den das edle Publikum aus Exlers Bierhaus
wegen seiner schönen Baßstimme kennt, wird selbst ein Räuber-
lied einlegen. Die Dekorationen sind nach den Kupferstichen
von Chodowiecki gemalt, die Kostüme neu bis an das der Räu¬
ber, denn diese gingen historisch in abgetragenen Wämsen her¬
um. Es sind also keine Kosten gespart, um die Räuber nach



-er Natur darzustellen . Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Man bittet die Hausschlüssel mitzunehmen , da die Vorstellung
vor elf Uhr nicht zu Ende geht . Der Anfang ist wegen des
Nachmittagskränzchens in Exlers Bierhaus um 8 Uhr abends . '

Planet 1932 ist die Bezeichnung des neuentdeckten Pla¬
neten , welcher im Mai dieses Jahres die Erdbahn kreuzte-
Er zählt zu den kleinen Planeten , den sogenannten Plane¬
toiden . Diese kleinen Himmelskörper werden von den Astro¬
nomen so gut wie jede Woche entdeckt. Die meisten Plane¬
toiden verdienen kein besonderes Interesse , und nur ein,ge
lenken die Aufmerksamkeit der Wissenschaftler aus sich. Der
kleine Planet ..Eros " galt bis jetzt als derjenige Himmels¬
körper , der auf seinen Wanderungen durch den Weltenraum
unserer Erde am nächsten kommt. Der kürzeste Abstand des
Planeten „Eros " von der Erde beträgt etwa 22 Millionen
Kilometer . Vor kurzem entdeckte der belgische Astronom Del-
porte einen neuen Planetoiden , dessen Abstand von der Erde
nur 16 Millionen Kilometer betrug . In den letzten Tagen
des Aprils beobachtete der deutsche Astronom Dr . Reimuth
in seinem Observatorium in Heidelberg einen kleinen Him¬
melskörper , dessen Geschwindigkeit alle bisherigen Rekorde in
den Schatten stellt . Der neue Planet bewegt sich im Tier¬
kreis mit einer Schnelligkeit von sechs Gr -' d an einem Tage,
etwa dreißigmal so schnell wie alle anderen Planetoiden . Dieses
neuentdeckte kosmische Phänomen konnte bis jetzt unter die
üblichen Kategorien der Himmelskürver nicht eingereiht wer¬
den . Es ist eher ein Komet als ein Planet . Seine Bahn
verläuft in der Richtung von dem Planeten Mars zur Venus.
Am 17. Mai kreuzte der neuentdeckte Stern die Erdbahn , und
zwar in einem Abstand von nur 1 Million Kilometer . Auch
inbezug aus die kürzeste Distanz von der Erde nimmt also der
neue Planetoid die erste Stelle ein . Das Erscheinen dieses
Planeten soll nach astronomischen Meldungen einen starken

Störungseinfluß aus die Ebbe - und Nut -Verhältnisse ausgeübt
haben . So sei die Flut an den Orkneh -Jnseln um eine ganze
Stunde ausgeblieben , um dann um so stürmischer aufzutreten.
In Astronomenkreisen sei man darüber einig , daß diese Flul-
verspätung dem unheilvollen Planeten zuzuschreiben sei. Die¬
ser geheimnisvolle Planet soll eine Million Kilometer von uns
entfernt im Weltraum wandeln , soll aber unserer Erde näher¬
gekommen sein als je ein Himmelskörper zuvor . Die „Dres¬
dener Nachrichten " bringen ein kurzes Gespräch des Chefs der
Sternwarte Greenwich . Danach soll der Planet bei seinem
Wiederkommen im Jahre 1939 entweder in den Altantischen
oder in den Pazifischen Ozean hineinjagen . Ungeheure Flut¬
wellen werden dann entstehen und Kontinente meterhoch über¬
schwemmen. Sollte der Planet Wider Erwarten auf einen der
beiden genannten Ozeane nicht austreffen , sondern feste Erd¬
massen treffen , so wird Lurch den Anprall eine Hitze entstehen,
die uns in der gleichen Sekunde alle wie Zunder verbrennen
wird . — Ein neuer Weltuntergang ist somit wiedereinmal
für 1939 prophezeit.

Hinweise
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden mit

50 Pfg . die Zeile berechnet.

Wenn der Mufikvexein Neuenbürg am kommenden Sonn¬
tag seine Mitglieder und Freunde seiner Sache ohne Rücksicht
auf die trostlose Wirtschaftslage zu einem Gartenfest einladet,
so entspricht dies dem Bedürfnis , einem seiner statutenmäßigen
Grundsätze Rechnung zu tragen und neben edler Kunst auch
die Geselligkeit zu hegen und zu Pflegen . Sind die von ihm
veranstalteten Konzerte der Kunst gewidmet , so soll die vor¬
gesehene Veranstaltung nicht nur dem Gemeinwesen des Ver¬
eins sondern der gesamten Einwohnerschaft gewidmet sein.

lieber die Notwendigkeit solcher Veranstaltungen zu einer Zeit
allgemeiner Not mag jeder seine Ansicht haben ; doch wird nicht
von der Hand zu weisen sein. Laß- es nutzbringender für die
Bürger unserer vertrauten Oberamtsstadt ist. sich in harm¬
loser Geselligkeit bei einem guten Glase Bier einander zu
freuen , als in Parteihaß alle Bande der Zusammengehörigkeit
zu zerreißen.

-s-

Ein Auto zu gewinnen! Ein Auto zu gewinnen? —Ja¬
wohl , und zwar nur für 1 RM . in der großen Kinderheil-
stätten -Lotterie . die soeben zugunsten der Kinderheilstätte in
Wangen i . A. spielt - Man soll es nicht für möglich halten,
wieviel schöne und praktische Gegenstände bei dieser Lotterie
verlost werden . Zunächst ein Auto , ein Schiedmayer -Piano
aus Edelholz , ein schweres Motorrad , Nähmaschinen , Fahr¬
räder , Standuhren , Besteckkästen, Teppiche , Sprech -Apparate,
Silberwaren , Uhren , Porzellane , Photo -Apparate und viele
andere wertvolle Sachen . Kein Wunder , daß sich die Kinder-
Heilstätten -Lose allgemeiner Beliebtheit erfreuen ; denn Mer
möchte nicht für den geringen Einsatz von nur 1 MN . Ge¬
winner eines der 4581 Gegenstände sein. Auch verbindet jeder¬
mann den Kauf eines Loses mit einem guten Werk . Gibt
doch die Heilstätte denjenigen Kindern die Gesundheit und da¬
mit das Leben wieder , die der Tuberkulose verfallen sind. Wahr¬
lich, es ist eine edle Tat , sich an dem Werk der Kinderrettung
zu beteiligen . Ein Teil der Gewinne ist zurzeit im Schau¬
fenster der Firma Ad . , Lustnauer , Inh . Karl Göckelmann,
Neuenbürg , Hauptstraße , ausgestellt . Sehen Sie sich die Deko¬
ration einmal an . Es lohnt sich bestimmt.

Erschienene Ausgabe « nachbestellter Abonnement»
werde « sofort nachgeliesert!

Das
Gemeinde Dirkenseld.

Gemeindebad
im Schulhaus ist mit sofortiger Wirkung bis auf Weiteres
geschloffen.

Birkenfeld, den 1. Juli 1932.
Gemeindepfleger Heeß.

SM 2 . dir 4 . Juli 1S32 in Lsimdscd

Lsmrtsg:
16 ldkr : Esters- und Sckwimmweitkämpke;
20 „ Festbankett in cier ssurnkalle.

5onntsg:

6 Dkr : ssaZwacke;
LeZinn cier Wettkampfe;
Mttg§essen;
KestruZ, Aufstellung beim Laknkot;
Wattenkreiübungen, Turnerinnen,Turner,
dugendturner, sowie Spiele;
Siegerekrungen;
?3N2 in cier Purnkalle.

»« ontsg:
lssestrug vom Sckulboi rum Kinderfest
auk dem Sportplatz.

Mr laden alle ksteunde der Vurnerei, sowie
die Linwoknersckakt von Laimback freundlickst
kieru ein vsr ksrtsursLduk.

7
ll ' /r
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14

1820
13 /̂s

MWO Nächster Tage trifft ein:

Mchmhl „ Rekord " , Mizen - Memehl,

Leiokocheimehl , Mais und Moisschrot , Gerste

und GerfteoMt.

welches wir unseren Mitgliedern zum Vorzugspreis ab Waggon
empfehlen. Bestellungen müssen sofort, spätestens bis 4. Juli,
gemacht sein.

Landw. Lagerhaus Neuenbürg.
König.

Schömberg, den 30. Juni 1932.
vsnkcssgung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgange unserer lieben Mutter,
Groß- und Urgroßmutter, Schwiegermutter und
Schwester

Anns hchsrie ksnlreklei ' ,
ged. Psrommer,

erfahren durften, sowie allen denen, die sie
während ihrer Krankheit besucht haben, für den
erhebenden Gesang des Männerchors Germania
Schömberg sowie des Leichenchors und für die
vielen Kranzspenden sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebene « .

3p67i3ltl3U8 fül- Osmso - KIsiäung

e . sennsn

kos nur LiiiäerUeüMtkil-
lkoNsn«

I . Xsuptgswinn : 1 Kuto
II . illisuptgswinn : 1 disno

III . »ßsuptgswinn : 1 D«otoees «I
llerner:

Käkmasckinen, Standukren, kesteck-
kasten, kakrräder , Peppicke , Spreck-
Apparate,Silberwaren,l_lkren,Porzellane,

Stoffe, bederwaren, Kristalle usw.

gW " 4581 üewinns im Vierte von fM.. 2S0Q0 .—

rivdung sckon IS . Juli 1S22

DesiclNigen 8!s clle groke Oevvinn-^ usstellung im Lckau-
kenster öer kürma Ürtolk Ikustnsusr , Inkaber Karl
Oöckelmann , bleuenbürg , Oauptstraöe.

Turn - Verein
Neuenbürg.

Iuni Gau -Turnfest in
Calmbach am nächsten Sonn¬
tag (3. Juli) laden wir unsere
verehrlichen Mitglieder herzl.
ein. Für Wettkämpfersinnen)
und Kampfrichter Abfahrt mor¬
gens6 Uhr von der Turnhalle.
Der Verein fährt 12.40 Uhr
ab Stadtbahnhof; Sammlung
dortselbst. Stand-Quartier:
„Kühler Brunnen". Sämt¬
liche Kampfrichteru. Turnende
heute abend ^ 9 Uhr Turn¬
halle.

Die Leitung.

20 ^ 0 untsr»
Vsi ' Iri ' Isgsirnsis

steden trotr cier biskerigen
allgemein anerkannten über-
ragencken (Qualität Ule Kon¬
servengläser u. Sterillsler-
Apparate
Wettmsrlrs

Darum Idr llntsckluö:

niZi » noerlH WLOK
Anerkannte Verkaufsstelle:

(sei Pßister , kieueilblllg.

Forstamt Neuenbürg.

Meder-Berkmif
voll BeWlz

am Freilag den8.Fuli 1932,
nachmittags6 Uhr, in der
„Eyachbrücke" aus Staats¬
wald Abt. 34 Hüttwald, 48
Schnepfenrain, 101 Erdfall:
5 Rm. Eich.'Nutzholz, 6 Bu-
chen-Scheiter, 19 Buch.-Prgl.
und 11 Nadelh.-Anbruch.

ZimW - BerfteigerW.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag, 2. Juli , 10 Uhr vorm.,
in Herreualb:

Eine Hobelbank.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herreualb.

Schömberg.
Eine erstklassige. 39 Wochen

trächtige
»Tsldin

setzt dem Verkauf aus
Friedr . Burkhardt,

Talstraße 165.

lerrvll-LrbeilvztivkvI
Ooppelsokle mit Absatreisen . . .

llerreil-Meikztlekel
sckvarr , teils mit LesckIaZ teils eckt
Lkromrind.

Lerreil-MkMsttiekel
prima Pindieder m.Ooppelsokle, Liaub-
lascke und Lesckla^ . . . ? .SV,

klMKll-.
sckwarr IVicksspalt, mit Scknalle und
rum Scknüren.

kraiieil-kellkliekel
sckwarr Wicksspalt, sekr kraktiZ . .

kelä-«.Ksrteu-IsiiMlllille
sckwarr Wicksspalt 40—46 2 .S0,

36- 42 . . .

mag

6esLmt -, ttücdbt- u.

^05SllllksOklg.,I!lWö!I. iri
?ortou . ZVIn

ISiutrtxnrt,wsrktstr.61
I kostockeclclcooio2055 1

8 wercten unter Ssrsntis

VMV8
dsrsitigt . ^ l .60, 2.75.

Gegen Pickel , Mitesser Stärke A.

dleuenbürg : Apotli. Lorenkarät.
Herreualb : Kloster-Drogerie,

Oernsbackerstr . 228.

Birkenfeld.

Einspännee-
Kuhwagen

wird zu kaufen gesucht.
Schmiedgaffe 10.

Köhe-VeM
Verkaufe einige beste

Milchkühe
(rot und schwarzbunt), echü
Ostfriesen, unter 24 Stück die
Wahl.

Robert Zohner,
Pforzheim. Alter Göbrich«-

Weg 7, bei Kaiser.

A « to - Nav - « adFerntavcten
werden zu bedeutend herabgeW"

Preisen ausgesiihrt.
Aulo - Bemietling Silo M

Höfen a. E., Telefon 38.

selnMkuemuil'elltlekllt
v«okp «Irä es eMek""
augen -kebewodl Lleck
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